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Der Ksmlr vvM HLmse Ha 'ishzZrg
Prof Dr . Theodor Schiemann  stellt im „Tag"

unter dirs .r Ueverschrist nachfolgende Tatsachen zu.
sammen:

Januar 1917.  Prinz Sirius von Parma be¬
gibt sich auf den Ruf Kaiser Karls in die Schweiz zu
seiner Mutter Parma . Diese übergibt ihm eft-en üßtief
des Kaisers , der seinem Wunsch , einen Frieden abzu-
schließen, Ausdruck gibt und als Leistungen seitens d 's
Deutschen Reiches die Abtretung der Reichslande an
Frankreich und die Herausgabe Bclgi .ns anreeft , außer¬
dem tritt er snr HcrauZg -rbr Serbiens und die lieber-
gabe Stambulö an Rußland ein.

13 . F e b r u a r . Prinz Sirius erhalt in der
Schweiz durch einen Abgesandten des Kaisers einen zwei¬
ten Br es von ihm.

8. März.  Poincaree empfängt Prinz Sirius und
erhält von ihm : a ) einen Brief vom Grafen Czernin
(Czernin hat die Existenz eines solchen Briefes bestrit » ) ,
b) einen geheimen und persönlichen Brief des Kaisers
des Inhalts , daß der Kg .ser Frankreich unterstützen und
einen Druck auf den Deutschen Kaiser ansüben werde.

Mitte März.  Prinz Sirius , der wi der in der
Schweiz ist, übergibt dem Abgesandten des Kaisers , Gra¬
fen Erdödy , ein Schreiben , das einen sür Oesterreich an¬
nehmbaren Friedensentwurf enthält.

9 3. März  Heunliches Zusammentreffen des Kai¬
sers mit den Prinzen Xaver und Sixtus in Schloß
Laxenburg Der Kaiser erklärt , alles tun zu wollen
um Deutschland dem Frieden geneigt zu machen . Da er
seine Monarchie dem Wahnwitz des Bundesgenossen nickt
opfern wolle , sei er auch zu einem Sonderfrieden bereit

2 4 . M ä r z. Prinz Sixtus erhält wiederum einen
Brief des Kaisers i;m genauen Angaben.

3 April  Besuch Kaiser Karls nebst Gemahlin
und deS Grafen Czernin in Homburg p . d . H . beim
Deutschen Kais .r Karl regt die Abtr tung von Elsaß-
Lothringen an — was er im Sirtusdrief vorn 31 . März
als berechtigten französischen Anspruch , den er mit allen
Mrtzcln unterstützen werde , versprochen hatte . — und
verlangt gleich; ei ig die Anerkennung d .s Erzherzogs
Karl Stephan als Regenten von Polen von seiten der
deutschen Regierung . Kaiser Wilhelm lchnt ab.

12 . April.  Zusammenkunft des Prinzen Sirius
mit Po » care : ; dem Prinzen wird mitgUeift , daß Eng¬
land dem Plan günstig gestimmt sei
... 14 - April.  Ein Flügelad irtant Kaiser Karls
überreicht in Homburg eisten vom 12 . April (dem Tage.
°.a Pr .nz Sixtus von Poincaree empf .inqcn wunde ) da-
Mrten Bericht Czern .ns , des Jnhai s , daß Lesterreich-
ungain am Ende seiner Kräfte sei und Tcuischiand über

Sommer hinaus nicht mehr auf Oesterreich -Ungarn
recyneu r*urie.

1J ' ^ r 11 Konferenz der Ent .mcmächte in St
^ean de Maur .enne über den Sirtusbricf vom 31 . März
England verlangt Vernichtung Deutschlairds . Frankreich
außer dem Reichslande das Unke RH-inrM.

P ? - April.  Erneute Zusammerüunst des Prin-
i n Sixtus mit dem Grafen Erdödh in der Schweiz.

Im Irauten tzsiernhaus.
Noma » von E . v. Wiuterfeld -Wariioiv . 9

n Mutt sie an der Brüstung der großnl Veranda , die
„j, m " 7 °?bal hiiianSgiug , und sah verlorenen Blickes auf
m,^,. ^br. oas „ „ teil langsam vorüberzog . Und mit einem
S ^ iks,?. r - Lächeln über ihre ernsten Züge . Auf dem
B- wr . l " " " Knabe im Hemdchen fröhlich ans dem
)ie ir,,, "" k ntlang . Er halte keine Ahnung von der Gefahr,
i ' t .' h n aus de», frfjmalen Eleig drohen konnte.
*i» fleiufrfc ■!?" ^ " Skublick kam der Hund des Schiffers,
dem zerrte de» Kleinen am Hemdchen von
ei» ormllick̂ m n^ '^ uvege herunter . Der Kleine machte
Ren- der nhp!§. ^ cf),rf)en  und wollte »ach dem Hniide schla-
las von sch st° lz und ruhig daneben , und man
»Schimpf D„ ! , ^ ugeu Spitzgestcht den Gedanken ab:

Da kam ni.e x' 1,(10 lllc," e Pst ' cht getan !"
und „ahm den die Fran des Schiffers gelaufen
aiar beim ber  bei '» Ankleiden ' entwischt
Kopf. ^ Ein Spitz klopfte sie dankbar den

lichm Srenen ^ -1̂ » . " ' st stillem Vergnüge » diese hänS-
Beim Da,Köchlet , die sich auf den Booten abspiellen.
beschäftt t 1? i n T\ ntm  ber  M " " U " nt dem Abstößen
hoch ansoerick̂ 'r "? ' st(" ^ bte  Fron am Stenerrnder,
volle Gestalte » x " " b Wetter . Man sah pracht-
Kah » - fje l" "!er- ® ie  Leute lebte » ja ganz ans ihrem
gei/sogar Blumen trockneten Wäsche, sie kochte» und zo-
M» in « ® 1,5 ee wa . , d<„

e --i mich! ' ffr «' »>»»>-» Treidelpserde dar
jetzt wieder alif. ^ " hetterte dies kleine Genrebildchen sie

>»,a mach "s,' dm, " auch d>!"ss2,7 , ff "," ' ihn Pslich,-**k,  ast  d «Tch«..
n . ,11-.0 .. 6ekv„ ,„,e„ »mb auch iekt fandst« ,, seft'des Vaters Tode ^ ""hiiile war keine der Schwe-

^lara noch keine Leit da», ""b 01lt$ fttzt fand
konnte sie ihre Tm,e ooni x°n'" ®iJ*e iu  der Besser» ,,g war.
$ »«! der Baker hinlnlassei. aUeite  widmen , das

- -vanr v'"terlnllei. hatte u„d daö so viele Uiuftcht

2 o . Mai.  Unterredung des Prinzen Sixtus mit
Rl .'vt,

2 5 . Mai.  Graf Erdödh teilt dein Prinzen Sirius
nn Aufträge Kaiser Karls mit , daß vor drei Wochen
Cadorna den Oesterreichem Frieden gegen Abtretung des
Tr nnnos angeboten habe . Erneute Reise des Prinzen
nach Wien , wo er vom Kaiser ein Handschreiben erhält,
da, - alle vorerwähnten Tatsachen zusanrmcnsaßt . An¬
lage d .s Schreibens ist eine Rote .des Grafen Czernin.
di ", für den Fall eines Friedensschlusses Garantien sür
Ar srcchterhaltung der Unversehrtheit der österreichisch-nn-
garischen Monarchie verlangt . Unter dieser Voraussetzung
sei der Graf auch zu einem Sonderfrieden bereit.

2 8 . M a i . Unterredung des Prinzen Sirius mit
Lloyd George und deni Könige von England.

Daß diese österreichischen Verhandlungen einem Ver¬
rat an dem deutschen Bundesgenossen gleich,zusetzen sind
kann keinem Zweifel uyterl '.egcn . Das unglückliche Schiag-
w - rr von,der „Ribclunaentreue " findet lner seine Beant¬
wortung Das Schicksal der Nivtlungcn ist das Schick-
sal Tei 'tf .l lands geworden.

Petersburger Erinnerungen des Fürste « Gottfried
von Hohenlohe.

Der frühere österreichische Botschafter am Berliner
Hose , Gottfried Prinz zu Hohenlohe -Schllingsfürst , der
wahrend des ganzen Krieges die Donaumonarchie bei
uns vertrat , beschäftigt sich jetzt mit der Abfassung sei-
ner Erinnerungen und veröffentlicht daraus zunächst
ein Kapitel über seine Tätigkeit als Müitärattachee in
Petersburg wahrend der Jahre 1902—1907 in der Deut-
schen stievue . Die Persönlichkeit Nikolaus 2. schildert
der Prinz in einer ausführlichen Darstellung , in der er
seine angeborene Schüchternheit uuö Unsicherheit be-
ioiit . Bon einer Weltreise brachte er als Thronfolger
enien unbegrenzten Hatz gegen Japan mit , „wo er in
einem Dempel beinahe das Opfer eines fanatischen Be-
wchners dieses Jnselreiches geworden wäre , wenn
nicht sein hnnenhaftcr Vetter den Streich , den der Ja-
V . .
T
bk - - - - .V*n, w*v vit | VU | »tIC gu-
rück . Alle Negierungsgeschäfte und Repräsentations-
Pflichten waren ihm ein Greuel . „Dieser ganzen Ver¬
anlagung entsprach das Bestreben , sich den leidigen Ge¬
schäften nach Möglichkeit zu entzicherl und sie auf an¬
dere abzuwälzen , die zwar regelmätzig zum Vortrag
bei ihm erscheinen mußten , sonst aber nach Belieben
schalten und walten konnten ." Einflüsterungen war
er außerordentlich zugänglich . „Dies hat vielfach An¬
laß gegeben , Nikolaus 2. als falsch und verlogen zu
bezeichnen , ein Urteil , dem ich mich durchaus nicht an¬
schließe . Der Kaiser war einfach schwach, und - war
ganz ungewöhnlich schwach und konnte daher aus die
Tauer keinen wie immer gearteten Widerstand leisten,-
wurde er immer wieder gedrängt , jen .and fallen zu
lassen , so gab er schließlich nach, nicht daß er aus allem,
was man gegen den Betreffenden vorbrachte , sich zu
irgendeiner Animosität acaen ilm aufaerasft hätte , son-

oern yauprjacyncy nur um enottcy Ruhe zu haben . Der
Kaiser war eine der passivsten Naturen , die mir beaeg-
nct smd , und die vielfach verbreitete Auffassung , er
habe -r.ag und Nacht vor Attentaten gezittert , ist grnnd-
faljch . ^ech glaube , wert mehr als die Furcht um sein
Leben lastete auf ihm die ewige Sorge , sich vor Ent.
ii 'lnfftz gestellt zu sehen , denen er , wie er instinktiv

suhlte , nicht gewachsen war ." Prinz Hohenlohe erzählt
eine bezeichnende Anekdote für die Macht - und Willen-
lftigkeit des Herrschers . Er war einst mit ihm auf
e ' uer Jagd , und sie fuhren über einen jener uner-
grundlichen russischen Wege . Der Kaiser meinte,
scalcchte Wege gäbe es natürlich überall, - in Rußland
habe es aber damit eine ganz eigene Bewandtnis und
fuhr fort : „Vor hundert Jahren war der größte Teil
der Wege hier in scheußlichem Zustand, - sie sind es noch
und ich wette mit Ihnen , um was Sie wollen , dast sie
rn hundert Jahren gerade so wie heute sein werden ."
„Daß er als autokratischer Zar ", bemerkt Hohenlohe
dazu , „in erster Linie berufen gewesen wäre , cs we-
li igstens zu versuchen , durch ein Machtwort Wände ! zu
schaffen , kam ihm hierbei augenscheinlich nicht im ent¬
ferntesten m den Sinn ."

Eine vergebliche Jagd.
Die Slrbeiterschaft läßt stch bei ihren Lohnforderun¬

gen von dem Gedanken leiten , daß erhöhte Löhne auch
eine Steigerung ihrer Kaufkraft zur Folge haben müß¬
ten . Daß das Bestreben nach immer höheren Löhnen
abir zum entgegengesetzten Ziele führen muH, wird in
Heft 15 — 16 der von R . Calwer herausgegebenen Wo¬
chenschrift „Die Konjunktur " in überzeugender Weise dar¬
gelegt . Unter der Ueberschrist : „Automatisch « Lohnan-
passtcng " wird u . a . geschrieben : *

Die immer rascher vor sich gehende Steigerung der
Lel msmittelpreise hat die Arbeiter mit der Regelung
der Löhne durch die bisherigen Tarifverträge unzufrie¬
den gemacht Es ist der Gedanke ausgetaucht , dir Löhne
gewissermaßen automatisch der Bewegung der Lebens-
mitielpreise anzupassen , sodaß jede Verteuerung des Le-
l cn .mittelunterhalts ohne weiteres eine entsprechend starke
Erhöhung der Löhne zur Folge haben soll . Volkswirt-
s.chi ftlich ist der Gedanke durchaus zu verwerfen , da die
Äro .iter durch seine Verwirklichung ihre Lage nicht im
geringsten verbessern werden , Wohl aber die sich gegen-
wärtig schon vollziehende Verschlechterung für die ge-
sanfte gewerbliche Slrbeilerschafi beschleunigt werden wird.
Ti : Verwirklichung des volkswirtschaftlich ganz verkehr¬
ten Gedankens ist überhaupt nur möglich wenn die
Gcldverwässerung mit Hochdruck weiter betrieben wird.
Die Arbeiter haben den dringenden Wunsch, sich die zum
Uni rhalt nötigen Lebensmittel kaufen zu können . Die
Vorräte an Lebensmitteln sind aber nicht so groß , um
di . s n Wunsch auch nur annähcrnd ersütlen zu können.
Ent veder ein Teil der gewerblichen Arbeiter kann lei-
stungssähig erhalten wcroen , dann muß aber schon ein
großer Teil denr Hunger überliefert werden , oder aber
die Gesanltheit der Arbeiter muß immer mehr aus eine
ausreichende Ernäürnna . Bekleidung usw . verzichten.

und Kenntnisse erforderte . Und das >var gut , daß ivenigstens
die Sorge uni Gilfe behoben war . Sie niar jetzt in der Besse¬
rling , eigentlich konnte man sagen, sie ,var genesen.

Sueben betrat sie die Veranda.
Sie kam ans dem anstoßenden Eßsaal , sorglich geführt

von ihrer alten Nicke, zu», ersten Male an die frische Luft.
Znm ersten Male war sie nicht iveiter gegangen , als aus
ihren , Schlafzimmer heraus in das angrenzende Wohn-
zimmer.

Die Krankheit hatte sie schmaler geaiacht , ihre schönen
Farben waren van einer fahlen Bläffe verdrängt . Aber sie
sah dach anders aus als an dein Tage var Äiisbrnch der
Krankheit . Das in,ruhige Flackern in den Augen ivar ge¬
wichen . Sie blickten ivieder klar , ive»„ auch sehr müde imb
ernst.

Da ? alte , vertrante Berhällnis zivischen den Schivestern
war immer noch nicht wiederhergestellt . Gilfe beniahrte eine
geivisse Reserve Klara gegenüber , und Klara konnte die
Augst nicht überwinde », die ihr der damalige Anfall Gilfes
bereitet hatte.

Ricke hatte ihren Pflegling zu einem bequemen Sitz ge¬
führt , hatte sie mit Fußkisseu und Decken versehen und ivar
dann gegangen . Auch Klara , die „ och mit Wilkens eine Be-
ratinig abhalte » ivollte , machte Miene , sich zu entfernen . Aber
Gilfe hielt sie zurück.

„Bleib noch ein paar Augenblicke, iveini Du so viel Zeit
hast , Klara ." sagte sie. „Ich möchte mit Dir sprechen. Aber
setze Dich mir gegenüber ; es strengt mich sonst z» sehr an.
weil » ich so laut sprechen »niß ."

Klara iiahui eine» Stnhl und zog ihn zu der Schivester
heran . Aber sie sagte »och nichts.

„Du weichst mir ans , Klara, " hob Gilfe ivieder a ». „Ich
fühle eS wohl . Und Du bleibst n>ich jetzt ungern hier . Ich
kann eS Dir kaum verdenken. Ich weiß , daß ' ich sehr heftig
war und böse Worte gegen Dich gebraucht habe . Das trägst
Du mir nach."

„Nein , Gilfe , Du warst krank. Ich trage Dir nichts nach.
„Doch , Klara , wenn Dil eS uielleicht'anch nicht willst.

Innerlich trägst Du eS mir nach. Call ich Dich nun aber um
Verzeihung bitten ? DaS kann ich auch nicht. Ich will Dir ja
alles glauben, waS Du mir saglest; aber geändert wird da-

Tatsache nicht fift ».ich. Ich bin und bleibe ge.

c Gilfe ich sprach schon mit Wilhelm darüber . DaS
allst Di . nicht sein. Ich will Dich nicht halten . Geh nach

Berlni . studiere und werde dort glücklicher, als Du es hier

Wille ? Ich kann doch nicht gegen seinen
weftÄen ^ 9eiüU" W‘' ba&,üit  hier zusammen

,,@r hat es gewünscht , aber nirgends bestinnnt . Er hat
liiis die Ziegelei und das Haus vecniacht, damit wir hier
wie bisher z„ sanl >uen weiterlebe » föuuten , damit wir ein
He, »i hatten . Er hat nirgends gesagt, daß wir nun alle hier
eben müßten Das Heu,l bleibt Dir . wie es allen Geschwi-

steril b eibtt Willst Du aber hier nicht leben, so steht de»,
nichts nn Wege ." ' J

„Klara !"
. « ein ; Du sollst Deinen , Wnnsche folge,, können.

Ich werde Dir ein Taschengeld anssetzen, das Dir erlaubt i„
Berlni zu leben . Dein Vermögen kam, ich Dir natürlich nicht
aiiszahlen . Das , st mir so rasch nicht möglich. Das ivicst Du
oersteheu , und es iväre auch direkt gegen Vaters Wunsch
Und nun . Schivester . hoffe ich, wird Dein Mißtraue » aeaeu
uuch schwuldeu . Ich jedenfalls habe nie darall gedacht Euch
unter meinen Willen zivpigeu zu ivollen oder Euch eine
Ueberlegenheit zu zeigen , die ivahrlich nicht vorhanden

„Doch , Klara , die Ueberlegenheit ist da, dein, Du bist
besser als ich. Ich habe Dir » och immer gezürnt , ich habe Dir
Unrecht getan , ich fühle es jetzt. Konim .' sei mir nicht böse
Ich danke Dir . Klara . Mir ist leichter uins Herz mm uti
denken darf , daß ich hinaus kann, ans der Enge hinans ins
Lebe » . Vater hätte das Wart von bei» „warmen Nest" nirfit
schreiben sollen . Ich tan » es nicht hören. Ich muft ftetS a «,
ei» kleines , dninpfes . enges Loch denken, in dem ich ein fre,er
Vvgel , eingesperrt werde, , soll. Aber ich will denFlug ver-
suchen u >die Selbständigkeit . das freie königliche Künst-
(erleben ! ^ 243 20

Eni Heller Schein glitt über ihre schöne» Züge und ver-
scheuchte w ' e nn Nu d,e letzten Schalten - er Krankheit.Sie reckte die Arine wett ans . 1



Eine bitte Möglichkeit gibt es Mcht. da eben reine Wun¬
der aus dem so nüchternen Gebiete der Wirtschaft Pas-
Keren Führt man die automatische Lohnanpassung ein,
so verurteilt man die Gesamtarbeiterschaft zum altmäh.
lichen Verhungern . Denn damit , daß man ihnen bei je¬
der Steigerung Papierscheine in die Hand drückt deren
nomineller Wert die Steigerung der Lebensmittelpreise
ausgleicht . gibt man diesem Papiergeld noch lange keine
Kaufkraft sür mehr Lebensmittel . Tenn da die Vorräte
an Lebensmitteln knapp bleiben und vorläusig immer
knapper werden , so werden die in den Verkehr gepump¬
ten Papierscheine nichts anderes bewirken, als daß die
Preise sür die Lebensmit el noch viel , v-el rascher und
heftiger steigen, als das bisher beobachtet werden konnte.
'Steigen die Lebensmittel z. B . um 10 Prozent urch sol-
gen nun die Löhne mit 10 Prozent Steigerung in kür-
zester Zeit nach, so wird die Folge sein, daß die Le-
bensv .ittel, die inzwischen sich nicht im geringsten ver-
mehrt haben oder vermehren konnten, statt um nur 10
Prozent gleich Um 15 und 20 Prozent weiter steigen
ßverden. Der Wettlaus zwischen Lebcnsmittelpreisen und
^Löhnen wird noch toller werden als bisher , ohne daß
freilich die Löhne jemals die Lebensmittelpreise einholen
könnten. Diese vergebliche Jagd kann mit Hilse der

Notcnpresse einige Zeit vor sich gehen, aber es ist gar
!kein Zweifel , daß bei dieser Jagd die Arbeiterschaft den
kürzeren ziehen und zusammenbrechen muß . Mit noch so
?biet wertlosen Papierscheinen kann man die Arbeiter nicht
'satt machen. Lebensmittel lassen sich mit der Notenpreffe
nicht aus der Luft zaubern . Die Zwangswirtschaft da-
'gegen sorgt dafür , daß die Gesamtheit der Lebensmittel
'unausgesetzt in der Abnahme begriffen bleibt . Die auto-
-matisckc Lobnanvassung ist ein neues Trugbild , hinter
>vem das Gespenst des Hungers sich versteckt hält.

VaS VaterlanS Ster Sie Partei!
Hilf ÜeutscheS Lonö erhalten!

Gib Seine

t̂ renj-Gpenöe
für öle Volksabstimmungen
auf Postscheckkonto Berlin 73776

ober auf Seine Lank!
Seutscher Schutzbunü, Berlin Nw)r

Für Tagesgerichte.
Keichsnotopfer und kleine ReuLner.

x Bei dem Reichsftnanzministerium gehen auch jetzt
noch zahlreiche Gesuche von kleinen Rentnern ein, in de¬
nen gebeten wird , bei dem Reichsnolopser auf ihre be-
drängte wirtschaftliche Lage Rücksicht zu nehmeti. Aus
der Mehrzahl dieser Gesuche geht hervor , daß den Ge-
suchstellrrn die Vorschriften des ReichÄnotopscrgesetzes

»nicht genügend bekannt sind. Mit Rücksicht hieraus wird
ausdrücklich sestgestellt, daß in dem Gesetz über das
Reichsnotopfer auf die wirtschaftlichen Verhältnisse der
Abgabepflichtigen N̂ itgehendste Rücksicht genommen wor-
den ist. Insbesondere ist vorgesehen, daß die Abgabe
auf Antrag des Abgabepflichtigen ganz oder teilweise
zinslos  gestundet werden kann, falls sich bei billiger
Berücksichtigung seiner wirtschaftlichen Verhältnisse die
Einziehung und Verzinsung der Abgabe als ein« be¬
sondere Härte erweist. Diese Vorschrift bezweckt, vor¬
nehmlich solchen Abgabepflichtigen eine möglichst weit-
gehende Entlastung von der Vermögensabgabe zuteil
werden zu lassen, die mit ihren Renten oder Zinsen nur
mit Mühe imstande sind, ihren Lebensunterhalt und den
ihrer untcrhaltsberechtigten Angehörigen zu bestreiten.

Ferner ist vorgesehen, daß b.i Abgabepflichtigen im
Alter von 45 Jahren und darüber , die ein steuerbares
Vermögen von nicht mehr als 150 000 Mark besitzen und
keinen Anspruch aus Pension haben , eine erhebliche Er¬
mäßigung der Abgabe cir,tritt , sails sie nicht die zins¬
lose Stundung der ganzen Abgabe beantragen und be-
willigt erhalten.

Endlich darf nicht außer Acht gelassen werden, daß
eine Verpflichtung zur sofortigen  Bezahlung der
ganzen Vermögensabgabe nicht besteht. Vielmehr ist die
Abgabe in Teilbeträgen zu entrichten, die sich aus einen
Zeitraum von rund 30 Jahren erstreckt; ausgenommen
hiervon sind nur die Wgabebciräge , die 500 Mark nicht
erreichen, und dtr durch 500 Mark nicht teilbare Be-
trag der Abgabe.

[ Lie Schlichtttrigsordriung.
Der Gesetzentwurf einer S chl i cht u n g S o r d .

n u n g wird , wie die . Deutsche Allg . Ztg ." erfährt , vor-
aussichilich noch im Monat Januar seriiggestellt sein.
Er bringt eine weitgehende Ausgestaltung der Organi¬
sation der Schlichtungsbehörden und eine etngchende Re¬
gelung des Schlichtungsverfahrens . Auch schreibt der
Entwurf unter bestimmcnt Voraussetzungen die Anru¬
fung der Schlich.ungsbchörden und sonstiger Schlichtungs¬
stellen vor.
Die Verhandlungen mit der Landwirtschaft

Es sind Gerüchte aufgetaucht, daß die Verhandlun¬
gen ds Reichswirtschastsntinisters mit dem Reichsaus¬
schuß der Landwirtschaft über die Preisgestaltung
abgebrochen worden seien. Ti .s trifft jedoch nicht, zu.
Mit dem Reichsausschuß sind nach seiner bekannten Rcso-
lution int November sofort eingehende Besprechungen
ausgenommen worden . Seit voriger Woche sind die ein¬
zelnen Fragen eingehend durchbefprochcn worden und
die Besprechungen werden noch weiter geführt, so daß
bis Anfang Februar mit ihrer Beendigung gerechnet wer¬
den kann. Im Lause des Februars werden also schon
die g'.undsätzlicktcn Richtlinien über die Preisgestaltung
und alle damit in Zusammenhang stehenden Fragen der
iLandwistschaft bekannt gegeben werden können.

Der holländische Kredit.
Der Berliner Vertreter des Amsterdamer „Allgemecn

.-»andelori -ao • h...le lurz vor dem Attentat mit dem Reichs-
ftnatt 3iuiiU|.er Erzberger  eine Unterredung über das
deutsch-holländische Finanzabkontmen . Der Minister wies
dab .i auf die volkswi .lschasiliche Bedeutung des Haager
Abkommens hin und fügte hinzu, daß es in der deut¬
schen Wirtschaftsgeschichte immer eine besondere Bedeu¬
tung habett wird , dag Holland  es war , welches zu¬
erst einen Schritt des Vertrauens und der tätigen Hilfe
gegenüber Den.schland getan hat . lieber die Organisa-
tion des holländischen .Kredites sagte der Minister, daß
führende .Männer der . Industrie , bf§ Handels und der

rvarnen vurcy eine yierftir gdviwete Treuyanvcrorgant-
saiion dies.n Kredit erhalten . Der Minister schloß mit
den Waren , daß in dieser Zeit der Debatte diese erste
Tat Hollands unvergessen bleiben werde.

In einer Betrachtung der „Deutschen Allg . Ztg ."
über das» holländisch-deutsche Kreditabkommen heißt es:
„Das kleine Holland ist es, das Deutschland als erstes
hilfreich die Hand reicht rmd als erstes dem deutschen
Volke ein Vertrauensvotum ausjstelft. Neben diesem nicht
zu uni rschätzenden ideellen Moment tritt weit in den
Voro .rgrund die praktische Frage sür das deutsche Wirt¬
schaftsleben. Wesentlich und von größter Bedeutung für
Deutschland ist es, daß es jedem fremden Staate oder
ieb m Privatmann freisteht, sich dem holländisch-deutschen
Abkommen anzuschließen, sodaß also eigentlich dieses
Abkommen die Grundlage für einen großen internatio¬
nalen Kredit an Deutschland bildet ."

Das monarchistische Ungarn»
Die Wahlen zur ungarischen Nationalversammlung

haben ergeben, daß sich ganz Ungarn sür die Monarchie
entschied.n hat . Es wurde nirgends ein Sozialdemokrat
oder ein Republikaner ' gewühlt . Trotzdem dürste die
Wahl des Königs nicht so bald erfolgen. In Wiener
Regierungskreisen ist man durch das Wahlergebnis nicht
üb. rrascht und man betont immer wieder , daß die ge¬
genwärtige Regierungsform Ungarns ebenso wie seine
künftige ..in Hindernis dafür bilden könnte, daß die
Republik Oesterreich mit Ungarn ein Wirtschaftsbündnis
eingeht. An eine politische Annäherung wird daher auch
nicht gedacht Wirtschaftliche Verhandlungen zwischen
beiden Ländern werden schon seit langer Zeit geführt.
Se t einer Woche befinden sich die Bevollmächtigten Un¬
garns in Wien zur Verhandlung mit dem Staatsamt
des Aeußern . Der Abschluß eines Wirtschaftsvertrages
stößt aus keinerlei SchPierigkciien.

Amerika und der Friede.
Aus Washington  wird berichtet: Alle die Se¬

natoren , die sich in den letzten Wochen einander genähert
hat en, um einen .Kompromiß herbeizusühren und endlich
dir Ratifizierung des Friedens zu erzielen, haben nur
noch geringe Hoffnung auf Erfolg da dir bisher erreich¬
ten Resultate unb-edeutrnd sind. Die Anhänger der Re¬
gierung überlegen unter diesen Bedingungen , ♦ob sie den
Friedensvertrag dem Senat überhaupt noch einmal vor¬
leg n wollen . Wenn der Senat wieder glcichstimmt, wie
das erstemal, werden sie eine Vorlage cinreichen, welche
den Kriegszustand zwischen Deutschland und den Verei¬
nigten Staaten als beendet  erklären und Wilson be¬
er , tragen wird , mit Deutschland einen neuen Friedens-
v . trag abzuschließc«

Zum Attentat auf Erzberger.
Bei der ärztlichen Untersuchung der Verletzungen des

Ministers Crzberger witrdcn auch noch bisher unbekannt
gelltebene Einzelheiten über die beiden anderen Schüsse
sestgestellt. Während die erste Kugel des Attentäters be¬
kanntlich an der Uhrkette abpralltc , die Klcioung durch¬
löcherte und später im Westensut er gekundcn wurde , trug
Erz 'oerger durch einen weiteren Schuß eine leichte Ver¬
letzung der Kopfhaut davon . Merkwürdig .r Weise war
der Hut des Ministers mehrfach durchlöchert Tie Er-
mi tlungen ergaben, daß dieser Schuß nach dem Kopi
des Ministers gerichtet war , durch die dicke Fensterscheibe
des Autos ging und den Schädel Erzdergcrs gestreii't

Die umherfliegendcn Glassplitter der zerschossenen
Fensterscheibe haben dann den Hut durchlöchert. Hüne
Errbcrger nach dem ersten Schuß sich nicht unwillkürlich
nach vorn gebeugt, hätte die zwei .« Kug.l tödlich sein
muffen.

Zur Beso .drmgsreform,
Die neue Bcsoloungsreform für die Beamten im

Reiche und in Preußen , deren Vorarbeiten abgeschlossen
sind, sieht, wie wir bereits gemeldet haben, zwölf
Besoldungsklassen  vor . Diese Gruppen sind
wie folgt cingerctlt : 1. Beamte mit einfachen Dienstver¬
richtungen ohne besondere Vorbildung , z. B . Bahnsteig,
schaffner, Wächter, Ladebcamte ; 2. Beamte mit gewisser
Vorbildung oder verantwortungsvollem Dienst, z. B . Be-
triedsbeamte , wie Schaffner. Weichensteller, Br .efträger,
Kassenboten; 3. Beamte mit besonderer Vorbildung , mit
handwerksmäßiger odtr gleichwertiger Fachausbitoung
oder in besonderer Vertrauensstellung , z. B . Trucker,
Trieb warensührer , Abseriigungsbeamte für einfache Dienst-
Verhältnisse, Küster, Ausseher, Kastellane; 4. Äusrückungs-
stellen für die Gruppen i bls 3 und Anfangsstellen sür
den mittleren Dienst, z. B . Telegraphisten , Wagcnmcisler.
Lokomotiv- und Zugführer , Kanzlisten, Vollstreckungsbe¬
amt .' ; 5. Mistenten ; 6. Sekretäre (hierzu gehören auch
Re .toren, Elementarlehrer , Zahlmeister - ; 7. Obersekre-
täre ; 8. Betriebsaufsicytsveamte . Oberbahnhofsvorstehcr,
Betriebsingenieure , Oberzollrevisoren ) ; 9 . Ausrückungs-
stellen für die Gruppen 4 bis 8 und Ansangsstellcn sür
höheren Dienst (Hauptkassenrendanten , Verlehrsinspelto-
ren, Geheime expedierende Sekretäre , Postdirektoren):
10. Regierungsrate (Oberlehrer , Regierungsbaumeister.
Post - und Finanzrate , Pfarrer , Studienrate , ständige
Hilfsarbeiter ) ; 11. Oberregierungsräte (Regierungsrate
mit Stellenzulagen ) , Oberkriegsgerichtsräle ; 12. Ministe-
rialräte (darunter Oberpostdirektoren- .

Die Gesamtbezüge der Beamten  betra¬
gen nach den neuen Vorschlägen — also Grundgehalt,
Ortszuschlag und 50 Prozent Tenerungszuschlag -=

1. Klaffe 7500— 9750 Mark.
2. tt 7950—10500
3. tt 8400—11250
4 . , J10800 —13950 tt

" 5. „ 11700—15300 „
6. tt 12600—16650 9
7< tt 13500—18000 tt
8. tt J 3950—18750 tt
9. tt 16500—21750 n

10. tt 18000—24000 tt
11 tt 20250—27000 *
12. tt 24000—33000

ES wird berechnet, daß durch die Vorlage sür die
unteren Beamten eine Aufbesserung von 160 bis 200, für
dir mittleren Beanllen um 160 bis 90, für die höheren
Beamten um 100 bis 80 Prozent (bei Bemessung der
Anfangs - und Endgehälter ) eintrilt Das Steuerprivi-
leg der Beamten soll fortsallen.

von Nah und Zern.
%* Nassau, 29. Januar. Am Sonntag sammelt der

Taunusklub im neuen Jahre zum ersten Male die Wander¬
freunde zu frisch-fröhlicher Wanderung . Der Ausflug führt
nach Homberg. Abmarsch um 1,30 Uhr vom Marktplatz.
Ueber die Schmidtlay führt die Wanderung in den Weinbergs¬
pfad, der schöne Rückblicke auf Nassau bietet. Zum Scharfen¬
stein gelangt man auf schön angelegtem Wege, der einen
prächtigen Blick auf das Massiv des Kloddersbergs , nach
rechts auf Dausenau und Kemmenau bietet. Weiter höher
steigend, bietet sich wieder schöne Aussicht auf Nassau bis zur
Hohenlay und Seelbach, nach rechts auf Dausenau, auf den
Malberg , auf den Conkordiaturm und die Bismarksäule.
Eine kurze Strecke durch Wald marschierend, wird die Adolfs¬
höhe erreicht, welche erneut einen großartigen Blick ins Lahn¬
tal bietet. Don hier wandert sichs leicht zur Herrnlay und
aldann nach Homberg. Sn Homberg findet im Gastaus Kröner
längere Rast statt.

j Nassau , 28. Januar . (Evang. Kirchengesangverein
für den Konsistorialbezirk Wiesbaden.) An den hiesigen
Kirchenchor ist ein Schreiben von Wiesbaden folgenden In¬
halts gerichtet worden : Die Arbeit des Verbandes der
Kirchengesangvereine für den Konsistorialbezirk Wiesbaden,
die durch den Krieg ruhte, soll wieder ausgenommen werden.
Die Einzelvereine sollen sich erklären , ob sie dem Verband
angehören wollen. Für das diesjährige Iahresfest in Idstein
stehen Roten zur Verfügung, die zum Preise von 20 Pfg.
pro Mitglied abgegeben werden. Entsprechend den geistlichen
Inhalt der Lieder, müßte das Fest Anfang Mai abgehalten
werden.

V Nassau, 27. Januar. Die Generalversammlung
des Stenographen-Vereins „Babelsberger " Nassau, die gestern
abend im Bereinslokal stattfand, war überaus gut besucht.
Bevor in die Tagesordnuug eiikgetreten wurde, bereiteten die
Mitglieder des Vereins dem 1. Vorsitzenden und den beiden
Uebungsleitern eine große Ueberraschung: sie überreichten
ihnen in Anerkennung ihrer Mühe und Arbeit, die sie im
vergangenen Jahre für den Verein aufgewandt, je ein nettes
Geschenk. Dann erstattete Herr Schaab in Kürze den Tätig¬
keitsbericht; die Kasse wurde geprüft, richtig befunden und
dein Vorstand Entlastung erteilt. Darauf schritt man zur
Neuwahl des Vorstandes die folgendermaßen ausfiel: 1. Vor¬
sitzender: Herr Karl Schaab; 2. Vorsitzender: Herr Eduard
Moser; Schriftführer: Herr Adolf Bingeft Rechner: Herr Karl
Pape ; Beisitzerin: Frl . Ilk . Auf Grund des letzten Wett¬
schreibens in Bad Ems wurde Herr Adolf Bingel zum Ob¬
mann des Unterrichtsausschussesgewählt, da er dort die beste
Leistung inbezug auf Systemrichtigkeit Nachweisen konnte.
Den Wanderpreis , der zum zweiten Male auf dem Wett¬
schreiben in Bad Ems zur Verteilung kam, errang Frl.
Hilde Müller, welche die fehlerfreieste Uebertragung abge¬
liefert hatte. Auf Anregung einiger Mitglieder faßte man
den Beschluß, die beiden Uebungsstunden des Fortbildungs¬
kurses zusammenzulegen; sie sollen künftig Montags abends
von 8 - 10 Uhr gehalten werden. Um 10 Uhr wurde die
Versammlung geschlossen.

%* Nassau, 29 Januar. Am kommenden Montag
werden Mitglieder der Wohnungskommission eine Anzahl
Wohnungen besichtigen um festzustellen, welche Teile der
Wohnung für die Inhaber entbehrlich sind.

%* Nassau, 59. Januar. Aus französischer Gefangen¬
schaft sind weiter zurückgekehrt: Heinrich Köhler, Karl
Braun , Josef Born , Wilhelm Wild, Wilhelm Mager.

Allmähliches Wachsen, organisches Werden.
„Allmählich" ist d a s Eigenschaftswort der wirtschaft¬

lichen Entwicklung. Diese unbezweifelbare Wahrheit lasen
wir kürzlich in einem Aufsatze. Wenn diese Wahrheit in das
Besitztum immer größerer Dolkskreise gelangt, wäre viel für
die Errettung des deutschen Volkes aus seiner schlimmen Rot
getan. Die wirtschaftliche Entwicklung gehl allmählich
ror sich heißt nicht, daß sie langsam vor sich gehe, noch gar,
daß die Menschen dafür zu sorgen hätten, das Tempo dieser
Entwicklung zu verlangsamen. Allmähliche Entwicklungheißt
organisches  Wachstum , heißt, den Dingen die nicht will¬
kürlich zu verkürzende Zeit lassen, das Reue, Bessere vorzu¬
bereiten. Wohl macht die Natur den Sprung aus fcwn Dun»
kel ins Licht, aber der Geburtsakt beim Lebewesen setzt doch
das sehr allmähliche Werden und Heranreifen des Lebewesens
voraus , damit der Sprung ins Licht kein solcher ins unab¬
änderliche Nichts werde. Wenn die Blume im März ihren
Kopf durch die kalte Schneedecke steckt, so konnte sie sich doch,
bei aller Eile, ans Licht zu kommen, im Schoße der Mutter
Erde allmählich  entwickeln , sich kräftigen , damit der
Weg ins Freie nicht in den Untergang führe.

In der wirtschaftlichen Entwicklung gehen die Dinge
genau so vor sich. Alles Neue entsteht aus dem Alten; im
Schoße bestehender Wirtschaftsverhältnisse entwickelt sich das
Neue. Es ist, soll es lebensfähig sein, immer nur die ent¬
wickelte höhere Form des Alten; beide sind Formen des
gleichen Organismus . Was werden soll, wird organisch, wo¬
durch das allmähliche Tempo bedingt ist.

Die genossenschaftliche Wirtschaftsform paßt sich dem
wirkenden Entwicklungsgesetz an . Wenn sie sich allmählich
durchsetzt, so heißt das , daß sie organisch wird. Schneller wird
die genossenschaftliche, die Gemeinwirtschaft  werden
wenn Menschenkraft und ausreichend materielle Mittel bewußt
auf diese Entwicklung geleitet werden.

l Berkehrsverteuerung . Die bereits angekündigte
beträchtliche Erhöhung der Güter- und Personentarife auf der
Eisenbahn wird, wie das Berliner Tageblatt mitteilt, nach
dem Abschluß des Tarifvertrags am 1. März d. I . in Kraft
treten. Der Aufschlag auf die bisherigen Fahrpreise dürfte
danach mehr als 50 v. H. betragen.

l Die Elternbeiräte . In der letzten Zeit war in der
Presse wiederholt von den durch eine Ministerialverfügung
ins Leben gerufenen Elternbeiräten  die Rede. Nach
einzelnen Angaben sollte sogar schon der Tag für die Wahlen
festgesetzt sein. Indes erfahren wir von zuständiger Stelle,
daß diese Nachricht nicht zutrifft, wenigstens nicht für das
besetzte Gebiet. In diesem können die Wahlen vorläufig nicht
stattfinden.

e Schweighausen , 26. Januar . Bei einer in der
vorigen Woche abgehaltenen Holzversteigerung, bei der größten¬
teils Buchen-Wellen zum Verkauf standen, wurden pro 100
50 bis 100 Mark bezahlt.

e Bad Ems . (Turnerversammlung.) Am Sonntag fand
im Flöck'schen Saal eine Versammlung des Unterlahnbezirks
des Lahn-Dill-Gaues . statt. Von 16 Vereinen waren etwa 50
Turner erschienen. Wagner -Ems berichtete über die Gauvor¬
standssitzung in Westerburg und über den turnerischen Ar¬
beitsplan für 1920. In anregender Weise wurden in der
Aussprache die geplanten Veranstaltungen in Geräte- und
volkstümlichen Hebungen und Spielen eingehend erörtert-
Für das Wetturnen des Bezirks haben sich bereits 2 Der-



. , „»nielbet Den Vereinen wurde dringend ans Herz ge-
flnt  für die gefallenen Turner Gedenktafelnzu stiften und

Turnverein Frankental , dessen Halle vor kurzem abge-
ilt nach Kräften zn unterstützen. Nach Ausgaben der

Vereinsurkunden vom Wetturnen in Vergnassan-Scheuern
wurde die Versammlung geschlossen.

- « uobachtal , 27. Januar. Heute nachmittag wurde hier
. "V qt-inbruch der Hartsteinwerke eine Sprengung vor-

^ hei der mit 5 Zentner „Miedziankit "-Sprengstoff
9*"°m60 oo' Kubikmeter Basalt gesprengt wurden . Die Spreng-
E""" bo\  der eine Bergkuppe mit starken Baumstämmen ver-
gSm ? ging <M

Kursnotiz mitgeteilt von der Nass.Landasbank
%

Geld Brief
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5
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Nass. Landesbank
dto.
dto.
dto.

Frankf . Ilyp .-Bank ,
dto.

Frankf . Hyp.-Creditvcrein
dto.

Deutsche Beichsanleihe
dto.
dto.
dto.

Devisen
Frankreich
Holland
Schweiz
Schweden

99,-
91.50
87.50
79.50

104.50
91,-

100,—
86.50
<7,50
65,—
16,-
62,75

77; V«
3897.7,
1838i/,
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780'/.
3902t/,
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1981i/,

Veremsnachrichlen.
„Sportverein Naffovia". Samstag abend 8 Uh

Versammlung im Vereinslokal (Scheuer)
Evangl. Kirchenchor. Freitag abend8 Uhr: Gesang-

stunde und Besprechung.
Eingesandt.

In einem Eingesandt des „Nassauer Anzeigers " Nr. 12
wird der Wahlvorfchlag„Urner" mit allen Künsten geschmack¬
voll gemacht. Dieser Artikel hält der sozialdemokr. Partei
vor, daß sie nur Parteipolitik betreibe. Dem ist ganz anders!
Da im Kreistage die Wirtschafts- .und Steuerpolitik in der
Hauptsache behandelt werden, wird die Sozialdemokratie ihr
Augenmerk darauf richten, daß dem Verbraucher und wirt¬
schaftlich Schwachen unter die Arme gegriffen wird.

Was gedenkt nun der e r ft e Kandidat der Liste Urner
zu vertreten?

Will er die Hotel- und Fabrikbesitzer, die bis jetzt die
Kreistage zu stark bevölkert haben, ersetzen?

Bei dieser Wahl haben nur Berechtigung aufgestellt zuwerden
Die Kandidaten der Verbraucher und

der landwirtschaftl. Produzenten!
Beide Interessentengruppe vertritt der

Wahlvorschlag : Stork.
Krcistagswahl Bez D.

Erwiderung auf das Eingesandt vom 29.
, betr. Liste „Urner ".

. « die Liste „Urner" will weder der Sozialdemokratie noch
den Bauernschaften ihre berechtigten Mandate streitig machen,
nr u l*  spricht auch nicht den Landwirten , Arbeitern und
Angestellten die Fähigkeit ab. sich auf eine demokratische
Grundlage zu stellen.

vermochte, das konnte man am
Sonntag Abend in der sozialdemokratischen Versammlung bei
Kanzler in Bergnassau-Scheuern vernehmen.

r Iie9t un£> "'cht »die interessanten Enthüllungen." der
Tw inm Un9r 3ur  Agitation für unsere Liste auszunützen.

aufgestellt haben» trifft danach
Wom ' ^5"dldaten des Wahlvorschlags 1 und 3. Für den
aWahlvorschiag„Urner" bel/auptet mans dann schlankweg
- das war 'einmaE ° ^ Behauptung auch beweisen muß,
kenn--? /! / "» Schluß erwähnten schmückenden Beiwörter

dieser - b£n Äsender . Das wird wohl die Sprache
Deshalb" Ärei5ta9e ^in!

- - Wählet sie nicht!

Ein . Eingesandt.
beschädicker « - d» Wirtschaftlichen Vereinigung Kriegs-
Umgebuno Knegshmterbliebener, Ortgruppe Nassau und
anschließendem Bon""^ ,3u b^ Wohltätigkeitskonzert mit
der Soriald-mni? "̂ . welches der Arbeiter-Bildungsausschuß

T  ? Qrtei  ® ie3 und Bad Ems am 31
und im Äurhmiir rUaI, ^ £ °f uon Holland, Diez
Besten der Kri-o°°^ -? °bm̂s , unter dem Deckmantel „zum
des : ft a it n o rocn un** °Waisen" veranstaltet, folgen-
chen Zeit ! 6al1 ! ! ! 3n  dieser furchtbar schreckli-
geht, bei dem ®aterlanbe alles drüber u. drunter
Brennmaterial Mangel an Lebensmitteln, Licht und
unbesetzten DeuterMdessen alle Behörden im besetzten und
untersagen und « brie -^ an3= und andere Lustbarkeiten
beschädigten Krieos>Ä °^ ^ "b^ Weise, u. A., für die Kriegs¬
wirft es ein unnö -Waisen Beihilfen verschaffen,
Abgesehen davon Cld)t au f bie  vorerwähnte Sache.
Veranstaltungen lolchen und ähnlichen
legenden Falle vielhid!? ^ 9 Ä0ftcn (oder wirkt im vor-
Herren aus Biebrick berühmte Sängerquartett — 18
genannten wohltätigen I kostenlos mit ?) für den so-
bleibt, muß es^ hn* ^ weck verschwindend wenig übrig
-Waise eine NttereM hilf bedürftige Kriegswitwe und
dafür hat manühfrdarstellen , wenn sie bedenken,
unserer teuren, für hL m . “au™ zugeworfenen Gräbern
N >belustigt. Ich arm.t, Boterland Gefallenen, getanzt und
Kriegswitwe und =ffiaii.b „ Icbtm tapferen Krieger und jeder
ich sage: wir wollen gerne ^ frechen , wenn
solchen Ursprungs sind vemid.?^ Unterstützungen die
ter, wenn der Sotialbemnl '^fö ' „Ware es nicht angebrach¬
ten Bildungsgebiet dabin ^ ttsche-Arbeiter-Bildungsausschuß
statt zu Tanz- und Jechqelaacn^ " würde, seine Mitglieder
3um Allgemeinwohl und Wiedel3u  tüchtigen Arbeitern,
anzubilden, oder glaubt wobl ^ ""sbau des Vaterlands her-
bratische-Arbeiter-BildungsausschEV ^t9' ^ o"? ^ ozialdemo-
w'e sie jetzt Berlin und blclc Tollhäuslerwirtschaft
weiterbetreiben zu können7 m  deutschen Reiche besteht,

ws liegt mir fern, an dieser

Stelle Politik zu üben, aber es ist unverständlich, wie es
kommt, daß die Ortsbehörden und das Landratsamt , solchen
Treibereien nicht endlich energisch entgegentreten. Aber ge¬
wöhnlich wird erst dann der Brunnen zugedeckt, wenn das
Kind drinnen liegt.

Ein Kriegsbeschädigter für Diele.

Einladung
zu einer Sitzung der Stadtverordneten-Versammlung am

Dienstag , den 3. Februar 1920,
nachmittags 5 Uhr, im Rathaussaale.

1. Erhöhung der Gasmessermiete.
2. Erhöhung der Kosten für die Straßenbeleuchtung.
3. Erhöhung des Elektrizitätstarifes.
4. Erhöhung des Gaspreises.
5. Zuschuß zur Beschaffung der Glocken für die evangelische

Kirche.
6. Wegeanlage im Distrikt Bachberg.
7. Abgabe von Brennholz an hiesige Einwohner, Abgabe

von Werkholz an hiesige Handwerker.
8. Betrifft Verzichtleistung auf die nach § 70 des Personen¬

standsgesetzes den Gemeinden zuftehenden Standesamts¬
gebühren.

9. Erhöhung der Entschädigung für dke Haltung des Bullen.
10. Verkauf einer kleinen Parzelle im Distrikt Bongert.
11. Erstattung von Fürjorge-Erziehungskosten.
12. Einstellung einer weiteren Lehrkraft.
13. Verpachtung von Grundstücken.
14. Anlage von Waldareal zu Wiesen und Feld.
15. Mitteilungen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Die Akten liegen Samstag , den 31. Januar und Mon¬

tag , den 2. Februar im Rathause zur Einsicht offen.Nassau, den 29. Januar 1920.
Medenbach,

Stadtverordnetenvorsteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebestande des Gastwirts Heinrich

Köhler, Nassau, Oberstr. Nr. 11, ist die Rotlaufseuche amtlich
festgestellt worden. ' ’ ^

Die Gehöftssperre ist angeordnet.
Nassau, 30. Januar 1920.

Die Polizei -Verwaltung:
_ 3. V. Der Beig eordnete: Unverzagt.

Bekanntmachung.
Die Quartiergelder für Monat Dezember werden

an die Empfangsberechtigten, am Samstag , den 31. Jan.
auf der Unterzeichneten Kaffe, vormittags von 8—120- Uhr.
ausbezahlt.

Nassau, 29. Januar 1920. Die  Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Die Staats - und Gemeindesteuer für das 4. Vier¬

teljahr 1919 sowie der weitere Zuschlag zur Ergänzungssteuer
ist bis zum 15. Februar 1920 zu entrichten.

Nassau, 29. Januar 1920. Die Stadtkafse.

Allgemeine Oetskrankenkaffe
für den Unterlahnkreis.

Wir geben hierdurch unseren Mitgliedern bekannt, daß
für unsere Kasse folgende Aerzte tätig sind:

Diez:  Dr . Deul,
S .-R . Dr. Braun,
S .-R. Dr. Hartmann,
Medizinalrat Dr. Petschull,
Dr, Coester, Spezialarzt für Nasen-, Ohren- und

Hals -Ehirurgie,
Dr. Simon,
Dr. Arnold,

Bad - Tms:  Dr . Barthels,
Dr. Feigen,
S .-R. Dr. Koch, *
Dr. Sommer,
Dr. Beres,
Dr. Meuser, Spezialätzt für Augen,
S .-R. Dr. Müller,
S .-R. Dr. Stemmler.

Nassau:  Dr . Anthes,
Dr. Abee.

Holzappel:  Dr . Schünke,
Dr. Harras.

Singhofen:  Dr . Bruhns.
Katzenelnbogen:  Dr . Wolf.

Dr. Schildwächter.
Hahnstätten:  Dr . Stahl.
Kirberg:  Dr . Henrich,
Laufenselden:  Dr . Goldschmidt.
B r e i t h a r d : Dr. Stawitz.
Dauborn:  Dr . Riedel.
Miehlen:  Dr . Berg.

Nach den Vorschriften der Krnnkenordnung hat sich je¬
des Mitglied das ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen will,
vor der Inanspruchnahme auf der Kasse einen Anmeldeschein
zu holen unter Angabe des gewünschten Arztes. Erklärt es
der Arzt für arbeitsunfähig, so muß es dies der Kaffe mit¬
telst der roten Erkrankungskarte , die der Arzt ausstellt, mel¬
den. Wir machen darauf aufmerksam, daß die Mitglieder
zu dieser Anzeige verpflichtet sind. Zuwiderhandlungen wer¬
den nach der Krankenordnung bis zum dreifachen Kranken¬
geld für jeden Fall bestraft. Unter keinen Umständen ist es
statthaft , die Krankheitsbescheinigungen erst nach mehreren
Wochen, wie es vielfach vorkommt einzureichen.

Die Liste der für jeden Ort zuständigen Aerzte mit
deren Sprechstunden kann auf der Kasse eingesehen werden.

Diez,  den 19. Januar 1920.
__ Der Vorstan d.

Konsumverein für Wiesbaden u.Umgegend
e. B. m. b. H.

Filiale Nassau.
Wir empfehlen unscren̂ Mitgliedern:

- Kaffee - Ersntzmischuug --
(lose gewogen), das Pfd. Mk. 1,—.

Maggi-Suppenwürze,um«ach,M-„.
Maggi-Suppenwürfel.

Edamer-Uäse-
Mk. 18. - .

Nachrichten der wirtschafkaintes der
5tadt Nassau.

Hochwasserbeschädigte.
„ Es ist weitere Zuweisung von Brennmaterial
(hauptsächlichBriketts) an Hochwasserbeschädigte
möglich. Anträge sind auf dem Bürgermeisteramt
zu stellen. '

Petroleum.
an den Geschäften von Ioh . Egenolf, Karl

Pebler und Auguste Bach ist Petroleum ftei er-
haltlich. Preis pro Liter 3,60 Jl.

Butter.
3n den Geschäften Auguste Bach und Kölner

am Samstag , den 31. Januar auf
Abschnitt 3 der Fettkarte 50 Gramm Butter aus-
gegeben und zwar an die Inhaber der Karten
No. 2253 —3580. Ausgabe von Butter an die
übrigen Karteninhaber erfolgt später:

^ , Haferflocken.
O On den Geschäften von Johann Egenolf, Ww.
Lorch und Ww. Strauß werden bis einschließlich
Samstag dieser Woche auf Abschnitt 14 der Le¬
bensmittelkarte 500 Gramm Haferflocken in Pak
ausgegeben . Preis pro Pfd . 1,22 M.  '

Puddingpulver.
In sämtlichen Kolonialwarenhandlungen ist

Puddingpulver kartens rei erhältlich.

SchSfemgesellschast Nassau.
diesjährige

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Rechnungsablage pro 1919
2. Festsetzung des Weidegeldes,
3. Verschiedenes.

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwartet.
_ _ _ Der Vorstand.
Konsumverein fürWiesbadenu -Umaeaend

e. G. m. b. H.
Filiale Nassau.

Wir emphehlen unseren Mitgliedern-

M Petroleumlampen-Zilinderj
Q 1A 1 /Ulf C_ ' . • e - *
8' 10 , I4"1. sowie viele sonstige Sorten.

Wäschetrockner
Reiserbesen. . P, . T ! “vackwannen. ctir'Arzt- Romerstr.

Erklärung!
Um weiteren Unliebsamkeiten vor $u*

beugen,  trete ich von der Kandidatenttste
— Wahlbezirk D — zurück.

Heinrich Zisch bach.
Gotterdienftordnnna

für Sonntag , den 1. Februar 192«.
™ Evangel . Kirche Nassau.
Vorm- OV2 Wr : Herr Pfarrer Lic. Fresenius. Vorm. 107,

^ 9°» ^ drenst Nachm. 2 Uhr : Herr Pfarrer
Moser . Die Amtshandlungen hat Herr Pfarrer LicFresenius.

^tag . 6 Febr ., abends 7-/- Uhr in der Kleinkinderschule:
Vorbereitung zum Kindergottesdienst * "

Kathol . Kirche Nassau.

do ^ Andacht̂ ' Frühmesse. 10 Uhr : Hochamt. .2 Uhr:
Dienethal.

Vorm . 10 Uhr : Predigt.
Nachm. 27- Uhr : Bibelstunde in Sulzbach.

Qbernhof.
Vorm. 10 Uhr:  Predigt.

Mädchen,
bereits gedient f. kl. Haushalt
bei gut. Lohn ges. z. 15. Febr.
Frau Kreisarzt Neumann

Ems , Braubacherftr. 58.

Zwei guterhaltene
Schweinetröge

zu verkaufen. Kaltbachstr. 12.

Ein ordentliches

rirs-chen
nach Bingen gegen hohen Lohn
gesucht. Näheres bei
M . Goldschmidt, Nassau.
Älteres evang. zuverlässiges

Mädchen
gegen guten Lohn und guter
Behandlung sofort gesudst. An¬
fragen an Frau Rud . Ender¬
mann in Neuwied.

Ein tücht.Mädchen
(am liebsten vom Lande) für
sämtliche Hausarbeitsn gesucht.
Gute Behandlung , hoher Lohn.
St . Lastormühle (A.Dorsch)

bei Dausenau.

+Gummiwaren
Mutterpritzen, Frauentropfen,
sanitäre Frauenartikel.

Anfragen erbeten an
Versandhaus Heusinger,

Dresden 712 :: Am See 37.

Gesucht werden

verkauf!. Häuser
Geschäftsbetriebe,Villen,Hotels,
Pensionen, Gasthöfe, Landwirt¬
schaft, Bäckereien, Güter, Müh.
len, Fabriken, Ziegeleien, Stein-
brüche,

Hypotheken-Teilhaber-
Gesuche

zwecks Unterbreitung an vorge¬
merkte Käufer -Interessen¬
ten. Besuch kostenlos. Kein
Makler, keine Provision. Ange¬
bote von Eigentümern erbeten
an den Verlag

Verkaufs-Markt
Frankfurt, a. M., Habsbur¬

ger Allee 28.

SS* Heirat!
©amen u. Herren, mit u. ohne
Vermögen,welche sich schnellstens
glücklich verheiraten wollen, er-
halten sofort diskret Auskunft
durch
Eoncordia, Berlin 0 . 34.

Ein guterhaltene kleine
Färb müh le

zu verkaufen. Don wem, sagt
die Geschäftsstelle.



llreirtagswahl
gebruör MO.

Landwitte, Arbeiter. Handwetter. Bürger!
M die Liste: Schmidt Karl, Landwirt, Singhasen,

Retz Heinrich, Landwirt. Schweighansen.
Zischdach Heim.,Gastw.u.Schmied,Vergn.-Schenern,
Fischer Heinrich.Mgemeistern.Landwirt,Sansenan

wird Eure Interessen im Kreistage richtig  vertreten.

Montag , 2 Februar 1920:
Nassauer Markt.

Arbeiter! Kleinbauern! Beamte!
Gewerbetreibende!

Im WahlbezirkD. könnt ihr am 1. Februar
eure Stimme nur den Kandidaten geben, die allein
ein Verständnis haben für die bisher Gedrückten u.
Minderbegüterten.

Euer Wahlzettel lautet:
Wilh . Stork 6., Arbeiter , Dienethal,
Mons » Landwirt , Attenhausen,
Wilh . Bruchhäuser , Bahnbeamter , Dau¬

senau,
Gull , Gastwirt , Becheln.

:4üÜi4MMi4i4MiiÜ44Üi4Mi4i4ÜÜ^
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Statt Karten!

3
3

Helma fjfofmann

Marl || luraenthal

Verlobte
Nassau
(Lahn)

Kördorf
(Unterlahnkreis)

ft
tt
i
&
t

Februar 1920.

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke aus
Anlaß unserer Hochzeit sagen allen herzlichen Dank.

Karl Zloreth und Zrau Else
Nassau, 29. Januar 1919.

ged. Anstatt.

Der Turn-verein Mgnassau-Zcheuern
veranstaltet am Sonntag , den 1. Februar 1920, von

abends 7 Uhr ab, im SaalbauK ünz l er-Bergnassau einen

MerhalMgrilbedd.
verbunden mit Konzert , Verlosung und Tanz.

Kassenöffnung6 Uhr. Eintritt 1,- Mk.
Der Vorstand.

- Getränke nach Belieben. -

Wirtschaft!. Vereinigung ehemal. Ariegsgesangener
Nassau und Umgebung.

Da wir unsere Sammlung für die heim¬
kehrenden Kameraden am vergangenen Sonn¬
tag nicht beenden konnten, wird die Liste am
Sonntag , den 1. Februar weiter von Haus zu
Haus gehen. Der Vorstand.

Den vielen Gebern vom letzten Sonntag uns. herzl. Dank!

Männer-Sesang-verein Nassau-Lahn
- gegr. 1843 -

Generalversllmmlllilg
am Mittwoch , den 4. Februar , abends 7'/- Uhr,

bei Mitglied Karl Blank (Zum Anker).
Tagesordnung:

1. Jahresbericht , ,
2. Rechnungsablage,
3. Neuwahl des Vorstandes,
4. Aufnahme neuer Mitglieder,
5. Verschiedenes.

Diejenigen Personen, welche gewillt sind, dem Verein
noch beizutreten, werden gebeten, sich bis Mittwoch bei dem
VorsitzendenE. N e u m a n n zu melden.

Unsere aktiven, Ehren- und inaktiven Mitglieder sind
hierzu freundl. eingeladen und gebeten, vollzählig und pünkt¬
lich zu erscheinen. Der Vorstand.

Di

Erholungsheim Schweighausen
wegen einer Familienfeier

Lmlag. den1.Febr.Mlnffen.

i 4llllllllllllllllllllll»ll»lllllllllllllllllllllll»lll|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||i|||||L

I Hönte na Leder,  j
| Wir sind Könser sömtWer Gramme  zn hohen Preisen. |
| Auch nehmen wir Hiinte in Lohgerbnng und Den aus Wunsch ff
| Sohlleder und Mdleder in Tausch. ]
| ßcitincb JVIaurcr Bohne |
I Gerberei und Lebergroßhanblung. D
= Gerberei: Büro und Verkaufsstelle: Ü
s wolfenhausen,Oberlahnkreis Limburg, Lahn, Parkstr. 21 W
= Fernsprecher3. Zernsprecher ,05, =

^iiimniinnnitiiniiiii ini iiiuiiiiiiniiimniiiiiiiii iiiiiniiiiiinniiiiinniiiiiiiniiiiiiniiiiiiini^
~ . ~ ~

von der Reise zurück!
vr .med.Hans Jüsgen,

Spezialarzt für 'Magen -,
Darm- und Stoffwechselkr.

Coblenz, Schloßstr. 51.

Einige Zentner-Bohnäsisel.-
auch pfundweise, zu verkaufen.

Amtsstr. 3.
Ein wenig getragener großer
dunkelblauer

Konfirmand.-Anzng
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Expedition. *

ü. 1 KirdiBerqer,  BanRgesdiä«
Bad Ems. ^ Nassauer Hof.

Ankauf
von Reidissilßermiinzsn zu nadistefienden von der Reicüs>

BanS festgesetzten Kursen.
Mk. V» zu Mk. 3,25 Mk. 3,— zu Mk. 19,50

Mk. 3,—* „ Mk. 21,50 (alteThaler)Mk.
Mk.

Mk. 6,50
Mk. 13,— Mk. 5,— „ Mk. 33,—

Konsumverein für Wiesbaden u.Umgegend
e. G- m. b. H.

Filiale Nassau.
Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Schmierseife, psb. M . 2,5«
Seifenpulver, Pak. M . «,65u. .

Ganzenu. gemahlenen weihen Mer
empfiehlt

_ Drogerie Trombetta.

Großer Posten KorbT
in allen Größen u. Preislagen eingetroffen bei

Alb. Rosenthal, Nassau.

Nur für Wirte und Wiederverkäufer!
Englische und amerikan. Zigaretten
Zigarren aus la. Ueberseetabaken

Alb. Strauss, Nassau-Lahn.

Rauchtabake:
A. A. Fabrikation Nachricht, 100 Gramm 4,50 Mk.,
Buffalo Bist, 50 Gramm 2,50 Mk., aus der Fabrik B q.

Ph . Gail - Gießen.
30Kautabak,

dicke und dünne Röllchen, Stück 1,75 Mk.,
aus der Fabrik G g. PH . Gail -Gießen,

zu haben im

Zigarrengesch . Rud. Degenhardt.

Turngemeinde Nassau
Samstag , den 31. Januar cr., abends 7'/, Uhr.

in der „Krone:"

Hauptversammlung.
Hierzu laden wir unsere Ehren-, inaktiven und aktiven

Mitglieder freundlichst ein. Der Vorstand.

Taunustlub Nassau
(Verschönerungs - und Verkehrsverein ).

Sonntag , den 1. Februar 1920: «
Wanderung

Nassau- Weinbergsweg - Niederberg - Scharfenstein- Hah-
nenkopf- Adolfshöhe- Herrenlay - Hömberg.

Marschzeit 2 '/, Stunden.
Spitzenführer.- Wilhelm Gabel, Schlußführer : Max Zorn.
Sammelpunkt : 1*/. Uhr Marktplatz , Abmarsch: 1»/. Uhr.
_ Der Vorstand.

Allgemeine Ortskrankenkasse für den
Unterlahnkreis . Sektion Nassau.
Viele Verstöße gegen die Meldepflicht veranlassen uns

die Arbeitgeber dringend darauf hinzuweisen, daß jede gegen
Entgelt (worunter auch Kost und Wohnung zu verstehen ist)
beschäftigte Person innerhalb 3 Tagen unter Angabe des Ge¬
burtstags und Orts , des Verdienstes und des Eintrittstages
zur Krankenkasse angemeldet werden muß. Hierzu gehören
auch Lehrlinge, die ohne Entgelt beschäftigt sind. Wir ver-
weisen auf die in der R. V. O. festgesetzten empfindlichen
Strafen bis zu Mk . 300,- . und bitten uns nicht zu schärfe¬
rem Vorgehen zu zwingen. Ebenso muß jeder Versicherter
von seinem Arbeitgeber innerhalb3 Tagen abgemeldet
werden,widrigenfalls letzterer abgesehen von der Haftung für
Schaden durch verspätete Abmeldung zur Bezahlung der Bei¬
träge bis zum Abmeldetag verpflichtet ist.

Diez,  den 19. Januar 1920.
Der Vorstand.

Konsumverein für Wiesbaden » .Umgeaend
e. G. m. b. H.

Filiale Nassau.
Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Zigarren von 50 Pfg. an
Taba» in Pak. zu Mk. 3u . 5,—.
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